








Die elegaNTeN SeiTeN 
Der VielSeiTigkeiT.  
Pure Eleganz, aktive Sportlichkeit und viele praktische Seiten – mit dem 
BMW 5er Touring entdecken Sie den Weg zum Ziel. Dynamisch und sicher. 
Sportlich und komfortabel. Mit Motoren die immer mehr Dynamik und 
Effizienz bieten. Zum Beispiel der BMW 520d, ein 4-Zylinder-Reihendiesel-
motor mit 135 kW (184 PS). Er unterbietet die 140 Gramm CO2-Grenze 
pro Kilometer mit  derselben Leichtigkeit, mit der er den BMW 5er Touring 
beschleunigt. Willkommen zur Probefahrt! 
Willkommen bei Ihrer BMW Niederlassung Dresden. 
Der BMW 5er TouriNg VereiNT SporTliche 
DyNaMik MiT uMWelTBeWuSSTeM FahreN.
5,1 l/100 km 135 kW (184 pS)520d Touring
BMW 520d Touring: Verbrauch EU l/100 km: innerorts 6,2/außerorts 4,5/kombiniert 5,1.
CO2-Emission g/km kombiniert / Abgasnorm: 135.
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Dohnaer Str. 99 - 101 
01219 Dresden
Telefon 0351 417 417-220
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WOLFGANG AMADEUS MOZART
(1756 – 1791)




BÉLA BARTÓK (1881 – 1945)





PETER TSChAIKOWSKI (1840 – 1893)
Serenade für Streichorchester op. 48
Pezzo in forma di sonatina: Andante non troppo — 
Allegro moderato
Valse: Moderato — Tempo di valse
Élégie: Larghetto elegiaco
Finale (Tema russo): Andante — Allegro con spirito
Philharmonie im Museum
Großer Saal im Deutschen Hygiene-
Museum Dresden
2Idyllisch, festlich, vom Gefühl erwärmt
Streichermusik von Mozart, Bartók und Tschaikowski
Wer Wolfgang Amadeus Mozarts Divertimento KV 136 oder eines 
der Schwesterwerke KV 137 und KV 138 in einer Bibliothek oder 
einem Plattenladen sucht, schaut besser gleich in zwei Abteilungen 
nach: Kammer- und Orchestermusik. Denn so merkwürdig es auch 
scheinen mag, die Musikforscher haben sich bis heute nicht geeinigt, 
ob die 1772 in Salzburg entstandenen Stücke Streichquartette oder 
Sinfonien sind, ob man also die Stimmen besser solistisch oder 
chorisch besetzt. Entgegen den Vermutungen früherer Autoren gilt 
die Bezeichnung Divertimento heute als authentisch; Mozart hat 
den Titel selbst gewählt. Was heißt das aber für die Besetzung? 
Die Begriffe Divertimento, Serenade, Kassation oder Nacht- 
musik benannten im 18. Jahrhundert mehr oder weniger den 
gleichen Typ von Musik. Allerdings scheint bei Haydn und Mozart 
3Divertimento zur Kammermusik zu tendieren – Haydn zum Beispiel 
bezeichnete seine frühen Streichquartette so. Serenaden dagegen 
lassen eher an Freiluftaufführungen denken, was bei den klang-
schwächeren Streichern mehrfach besetzte Stimmen nahelegt. 
Auch Heinrich Christoph Kochs »Musikalisches Lexikon« von 1802 
definiert das Divertimento als »eine Gattung der Tonstücke für zwey, 
drey, vier oder mehr Stimmen, die bey der Ausführung nur einfach 
besetzt werden.« 
Eher ungewöhnlich für eine Sinfonie wäre ja im Übrigen auch, dass 
gar keine Bläser vorgesehen sind. Dafür fand allerdings der Musik- 
wissenschaftler Alfred Einstein, der die Divertimenti für Orchester-
werke hielt, eine einleuchtende Erklärung: »Ich glaube, dass Mozart 
sie als Vorrat für die letzte italienische Reise geschrieben hat, um 
während der Komposition des ›Lucio Silla‹ nicht gestört zu werden, 
wenn von ihm Sinfonien verlangt werden sollten, und dass er dann 
in Mailand, an Ort und Stelle, 
den Ecksätzen je nach Bedarf 
und Möglichkeiten Blasinstru-
mente hinzugefügt hätte.« Für 
ein größeres Ensemble sprechen 
gerade im D-Dur-Divertimento 
KV 136 auch stilistische Gründe: 
Die Satzart ist einfacher als in den 
nur wenig später entstandenen 
»Italienischen« (KV 155 – 160) 
und den »Wiener« Quartetten (KV 
168-173). Das eröffnende Allegro 
prägen brillante Spielfiguren der 
Violinen über pulsierenden Ach-
telrepetitionen; diese werden 
nur in kurzen Moll-Abschnitten 
WOLFGANG AMADEUS 
MOZART
Geb. 27. Januar 1756, Salzburg
Gest. 05. Dezember 1791, Wien











4durch eine Pizzicato-Begleitung 
abgelöst. Nach einem empfind-
samen Andante schließt das Werk 
mit einem Presto, das im Mittel-
teil Ansätze zu kontrapunktischer 
Gelehrsamkeit zeigt. Sie müssen 
allerdings schon bald wieder den 
unbeschwerten Klängen des Satz-
beginns weichen. 
Béla Bartók schrieb sein Diver-
timento für den Dirigenten und 
Mäzen Paul Sacher, der als einer 
der bedeutendsten Förderer zeit-
genössischer Musik auch Kompo-
nisten wie Igor Strawinsky, Paul 
Hindemith, Ernst Krenek und viele andere mit Aufträgen 
unterstützte. Zuvor hatte Bartók für Sacher bereits die »Musik für 
Saiteninstrumente, Schlagzeug und Celesta«, die »Sonate für zwei 
Klaviere und Schlagzeug« und das 6. Streichquartett komponiert – 
doch im November 1938 wandte sich dieser mit der Bitte an den 
Komponisten, ihm ein reines Streicherstück für sein Basler Kammer- 
orchester zu schreiben. Die Partitur entstand im August 1939 in 
einem Landhaus Sachers in Saanen (Berner Oberland) und spiegelt – 
zumindest in den Rahmensätzen – die glückliche Stimmung wider, in 
der Bartók in dieser landschaftlichen Idylle arbeiten konnte. 
Auf diese Stimmung bezieht sich wohl auch der Titel Divertimento – die 
Formanlage des Werkes trifft er dagegen nicht ganz. Sie entspricht 
mit dem schnellen Sonaten-Kopfsatz, dem langsamen Satz in ABA-
Form und dem abschließenden Sonatenrondo eher den Sinfonien 
Haydns, die auch die motivisch-thematische Arbeit und den Tonfall 
BÉLA BARTÓK
Geb. 25. März 1881, Nagyszent-
miklós (Ungarn, heute Rumänien)
Gest. 26. September 1945, New York
Divertimento für Streich-
orchester Sz 113
Entstehung: 02. bis 17. August 
1939 in Saanen (Schweiz)
Uraufführung: 11. Juni 1940 in 
Basel durch das Basler Kammer-
orchester unter der Leitung von 
Paul Sacher







5des Werks inspiriert haben könnten. Wie improvisiert wirkt über weite 
Strecken der erste Satz. Tänzerische Motive und Taktwechsel lassen 
an ungarische Volksmusik denken, die allerdings nicht konkret zitiert 
wird. Das folgende Molto adagio fügt sich dagegen nicht in die gelöste 
Atmosphäre der Ecksätze; es erinnert eher an einen Trauermarsch. 
Gelegentlich wurde darüber spekuliert, ob sich in diesem langsamen 
Satz Bartóks Ahnung der bevorstehenden Katastrophe des Krieges 
niederschlug. Durch ihn wurde der Komponist schon bald nach Voll- 
endung des Werks zur raschen Rückkehr nach Ungarn und ein Jahr 
später zum Exil in die USA gezwungen. Nach dem beklemmenden 
Adagio wirkt das Allegro assai des Finales wie ein Befreiungsschlag. 
Dieser Satz war es wohl vor allem, der das Divertimento weltweit zu 
einem der beliebtesten Orchesterwerke Bartóks machte.
Serenaden waren im 18. Jahrhundert unterhaltsame Ständchen, 
gefällig, leicht fasslich und am besten abends zu einem festlichen 
6Anlass aufzuführen. Unter-
haltung ganz im Sinne dieser 
klassischen Vorbilder bietet Peter 
Tschaikowskis Serenade op. 48 
aus dem Jahr 1880. Der erste 
Satz folgt im Hauptteil der Form 
einer frühklassischen zweiteiligen 
Sonatine; eine Andante-Einleitung 
und -Coda bilden dazu den Rah-
men. »Der erste Satz«, so schrieb 
der Komponist an seine Gönnerin 
Nadeschda von Meck, »darf 
als ein Tribut meiner Mozart-
Verehrung angesehen werden; er 
ist eine absichtliche Nachahmung 
seines Stils, und ich würde mich 
glücklich schätzen, wenn man fände, dass ich meinem Vor-
bild einigermaßen nahegekommen bin.« Ein eleganter Walzer in 
französischem Stil steht an zweiter Stelle. Der Satz ist vielleicht 
Tschaikowskis berühmteste Komposition im Walzer-Genre – er wird 
häufig auch separat gespielt und von Choreographen gelegentlich als 
Ballettmusik verwendet. Kaum weniger eingängig sind die übrigen 
Sätze. Den dritten bildet eine ausdrucksvolle Elegie, die sich – wie 
der Walzer – aus drei Teilen zusammensetzt. Im belebteren Mittelteil 
kommt besonders auffällig die Pizzicato-Spieltechnik zum Einsatz, die 
vereinzelt auch in den übrigen Sätzen zu hören ist. Gezupfte Klänge sind 
geradezu typisch für Streicherserenaden – sie sollen an Instrumente 
wie Gitarre, Mandoline oder Laute erinnern, an die Begleitung eines 
gesungenen Ständchens vor dem Fenster der Geliebten. Dem Finale 
gab Tschaikowski den Untertitel »Tema russo«. Genau genommen 
liegen dem Satz sogar zwei russische Themen zugrunde: ein Reigen 
als langsame Einleitung und ein Tanz als turbulentes Hauptthema. 
PETER TSChAIKOWSKI
Geb. 07. Mai 1840, Kamsko-
Wotkinski Sawod





September – Oktober 1880
Uraufführung: 30. Oktober 1880 
in Sankt Petersburg unter Eduard 
Nápravník 







7Beide Melodien entnahm der Komponist seiner eigenen Sammlung 
»50 russische Volkslieder für Klavier zu vier Händen« (1868/69).
Tschaikowskis Serenade ist ein Werk, das dem Komponisten dennoch 
sehr am Herzen lag. Im Oktober 1880 berichtete er Nadeschda von 
Meck von zwei Kompositionen, die er gerade vollendet habe. Die 
erste sei »laut und lärmend« und »ohne Liebe geschrieben« – sie sei 
ein Auftragswerk, die Ouvertüre »1812«. »Die Serenade komponierte 
ich dagegen aus innerem Antrieb. Sie ist vom Gefühl erwärmt und – 
wie ich hoffe – von wirklichem Wert.« Seinem Verleger Jurgenson 
teilte er im Dezember mit: »Ich liebe die Serenade sehr – mag 
sein, weil sie mein jüngstes Werk ist, oder auch, weil sie wirklich 
nicht schlecht geraten ist.« Und kurz vor der Uraufführung kam 
Tschaikowski gegenüber Frau von Meck noch einmal auf das 
Stück zu sprechen: »Übrigens hoffe ich doch, dass die Serenade 
oder wenigstens einige Teile derselben einst zu Ihren Lieblings- 





Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KV
Eva Dollfuß



























































Dorothea Plans Casal 
Kontrabässe























Prof. Hans-Detlef Löchner KV
Fabian Dirr KV















































Dresdens Klang. Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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Marek Janowski | Dirigent
1939 geboren in Warschau, aufgewachsen und ausgebildet in 
Deutschland, führte Marek Janowskis künstlerischer Weg über 
Aachen, Köln, Düsseldorf zu Engagements als Generalmusik- 
direktor nach Freiburg im Breisgau und Dortmund. In den 80er Jahren 
wirkte er in der internationalen Konzert- und Opernszene. Es gibt 
zwischen der Metropolitan Opera New York und der Bayerischen 
Staatsoper München, zwischen Chicago, San Francisco und Hamburg, 
zwischen Wien, Berlin und Paris kein Opernhaus von Weltruf, wo er 
seit den späten siebziger Jahren nicht regelmäßig zu Gast war.
In den 1990er Jahren hat Marek Janowski sich aus der Opernszene 
zurückgezogen. Im Konzertbetrieb führt er die große deutsche 
Dirigententradition fort, gilt weltweit als herausragender Beethoven-, 
Schumann-, Brahms-, Bruckner- und Strauss-Dirigent, aber auch als 
Fachmann für das französische Repertoire. 
Seit 2002 ist Marek Janowski Künstlerischer Leiter des Rundfunk- 
Sinfonieorchesters Berlin, dessen Mitglieder ihm 2008 die Position auf 
Lebenszeit angetragen haben. Von 2005 bis 2010 übernahm er zusätz-
lich die Musikdirektion des Orchestre de la Suisse Romande in Genf. 
Zwischen 1984 und 2000 hatte er das Orchestre Philharmonique de 
Radio France zum Spitzenorchester Frankreichs entwickelt. Außerdem 
war er künstlerischer Leiter des Gürzenich-Orchesters in Köln (1986 – 
1990), der Dresdner Philharmonie (2001 – 2003) und des Orchestre 
Philharmonique de Monte-Carlo (2000 – 2005).
Führende Orchester der Welt laden Marek Janowski überdies wegen 
seiner innovativen Programmideen und seiner ungewöhnlichen Sicht 
auf Unterschätztes oder scheinbar Altbekanntes ein. Regelmäßig 
arbeitet er gegenwärtig in den USA mit dem Pittsburgh, dem Boston, 
dem San Francisco Symphony Orchestra, dem Philadelphia Orchestra, 
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in Europa mit dem Orchestre de Paris, dem Orchester der Tonhalle 
Zürich, dem Dänischen Rundfunk-Sinfonieorchester Kopenhagen und 
dem NDR-Sinfonieorchester Hamburg.
Mehr als 50 zumeist mit internationalen Preisen ausgezeichnete 
Schallplatten – darunter mehrere Operngesamtaufnahmen und 
komplette sinfonische Zyklen – tragen seit 35 Jahren dazu bei, die 
besonderen Fähigkeiten Marek Janowskis als Dirigent international 
bekannt zu machen. 
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Philharmonisches Kammerorchester
Das Philharmonische Kammerorchester blickt auf eine Tradition 
zurück, die bis in die 20er Jahre zurückreicht: Gustav Mraczek 
(1923 / 1924 Künstlerischer Leiter der Dresdner Philharmonie) 
und Fritz Busch (GMD der Sächsischen Staatsoper von 1922 – 
1933 und »Hausfreund« bei der Dresdner Philharmonie) hatten 
Kammerorchester um sich gebildet, denen auch Philharmoniker 
angehörten.
1947 gründete Horst Förster, Chefdirigent der Dresdner Philharmonie 
von 1964 – 1967, ein aus Orchestermitgliedern bestehendes Kammer-
orchester und führte es drei Jahre lang. 
1969 wurde es durch den Konzertmeister Günther Siering neu 
gegründet, seit 2002 spielt das Orchester unter Leitung von Wolfgang 
Hentrich, der das Wirken Ralf-Carsten Brömsels – Künstlerischer 
Leiter während der 1990er Jahre – weiterführt.
Die traditionsreiche Geschichte des Philharmonischen Kammer-
orchesters mit der regelmäßigen Mitwirkung bei den Dresdner 
Collum-Konzerten sowie den Zwinger-Serenaden zu den Dresdner 
Musikfestspielen wurde in den letzten Jahren fortgesetzt mit den 
Wiederaufbaukonzerten für die Dresdner Frauenkirche und einer 
eigenen       Konzertreihe im Rahmen der Kammerkonzerte der Dresdner 
Philharmonie. Seit der Spielzeit 2011 / 2012 spielt das Philharmonische 
Kammerorchester im Deutschen Hygiene-Museum die Reihe 
»Dresdner Abende«. Gastauftritte im In- und Ausland (2007 u.a. in 
Spanien und der Schweiz) sowie Einladungen zu Festivals beweisen 
über Jahrzehnte das hervorragende Renommee des Philharmonischen 
Kammerorchesters. Außerordentlich erfolgreiche Konzerte gab es in 
der letzten Zeit u.a. mit dem Bachchor London, dem Berner Bachchor, 
dem Kreuzchor Dresden und dem Geiger Vadim Gluzman und dem 
13
Trompeter Håkan Hardenberger. Musizierfreude, Pflege der erworbenen 
hohen Spielkultur und ideenreiche Programmgestaltung bilden 
dabei den Hauptinhalt des jetzigen kammermusikalischen Profils. Mit 
besonderem persönlichen Engagement und unterstützt von seinen 
philharmonischen Kollegen widmet sich Wolfgang Hentrich auch 
speziellen Programmen für Kinder und Jugendliche.
14
Übernachten Sie 
in der Ersten Reihe …
… in unseren Hotels auf der Prager Straße wohnen Sie  zentral
und ruhig in der Fußgängerzone der Dresdner  Innenstadt.
Der Hauptbahnhof, alle wichtigen Sehens würdigkeiten der
Altstadt sowie die großen Konzert bühnen Dresdens sind 
bequem zu Fuß erreichbar. Hier übernachten Sie modern,
unkompliziert & unschlagbar zentral. 
Wir freuen uns auf Sie.
Ibis Hotels Dresden
Prager Straße · 01069 Dresden
Tel. +49 (0)351 48562000
Fax +49 (0)351 48562999
reservierung@ibis-dresden.de
www.ibis-dresden.de
Harmonie für Ihren Auftritt: Optische Miss töne wie er schlaffte Haut,
feh lende Zähne oder störende Fettpolster lassen sich beseitigen.
Durch unsere innovativen, risikoarmen Operationsverfahren ver-
schwinden Spuren des All tags oder Auffälligkeiten. 
Unsere Behandlungs ergeb nisse geben Ihnen Selbstsicherheit 
und Lebensfreude – Beifall wird Ihnen sicher sein.
Plastisch-ästhetische Chirurgie 
beim Spezialisten 
für Ihren Gesichts- und Halsbereich 
Zahnimplantate 
und ästhetische Zahnheilkunde
Praxis Dres. Pilling Bautzner Straße 96   01099 Dresden
Telefon: 0351 802 98 81   E-Mail: marcoliniclinic@yahoo.com   www.marcolini-praxisklinik.de   www.marcolini-gesicht.de
Zweiklang für Ihr Lächeln
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Eine ruhige Hand, Geschicklichkeit, 
Geduld und Leidenschaft sind auch in einer 
Goldschmiede unerlässlich. 
Nur wer das Handwerk beherrscht und 
mit Liebe betreibt, schafft anspruchsvolle 
Kunstwerke voller Harmonie und Kontraste.
JAHRE
Nürnberger Str. 31a 
01187 Dresden
Tel. (0351) 4 72 91 47
www.goldschmiede-
lehmann.de
Mo.– Fr. 9 – 18 Uhr 
Do. 9 – 19 Uhr  
Sa. 9 – 12 Uhr
GOLDSCHMIEDE  
L E H M A N N
17
Wir machen den Weg frei.





GROSSE KUNST BRAUChT GUTE FREUNDE
WIR DANKEN DEN FöRDERERN DER DRESDNER PhILhARMONIE
Heide Süß & Julia Distler
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